
Feststellung, die preußische Herrschaft habe Saarländer in Massen aus dem Land
getrieben, wurde von Metz mit der starken Einwanderung und dem ausschließlich
von Deutschland beeinflussten Wirtschaftsaufschwung im 19. Jahrhundert wider¬
legt. Die aktuelle Saargrenze, so Metz abschließend, sei von Frankreich nur aus
militärischen und politischen Erwägungen gezogen worden. 7 ' Fritz Kloevekorn
aus Saarbrücken interpretierte, dass der Anschluss der Saarlande an Preußen im
Zweiten Pariser Frieden durch eine „Art Volksabstimmung“ zu Stande gekommen
sei, und gab mit der Umdeutung der Kundgebungen, Petitionen, Gemeinderats¬
beschlüsse und Deputationen der Saarbrücker und Saarlouiser Bürger von 1815 zu
einem Plebiszit Ausblick und Hoffnung auf die Saarabstimmung von 1935.
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Nicht nur in den Zirkeln Leipzigs kümmerte man sich wissenschaftlich um das
Saargebiet. Universitäten und Hochschulen im Deutschen Reich und in der Re¬

publik Österreich hatten sich ebenfalls der nationalen Sache verpflichtet. Walther
Cartellieri, der Leiter des Saarwirtschaftsarchives, 7 " hielt im Februar 1933 in der
Universität Innsbruck einen vom Grenzlandamt der Deutschen Studentenschaft
Innsbruck veranstalteten Vortrag zum Thema „Kampf um das Saargebiet“ und
sagte einen Anteil von 99 Prozent Ja-Stimmen für die Rückgliederung vorher. 76

Studentenschaften und Korporationen veranstalteten Saar-Kundgebungen, organi¬
sierten Saarfahrten und übernahmen Patenschaften für exponierte Grenzgemeinden,
um dort das Nationalgefühl zu stärken. 77 Den Saarländern wurde die fürsorgliche
Belagerung durch die vaterländischen Studenten bald zu viel. Aus „Betreuung“
war reichsdeutsche Bevormundung und akademische Besserwisserei geworden.
Anfang 1933 schritt die Arbeitsgemeinschaft Saarländischer Heimatvereine und
Heimatmuseen ein, um die studentischen Grenzlandfahrten auf ein erträgliches
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